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Zweiwegefahrzeuge - Perspel{tiven
und Herausforderungen
Bericht zur 5. Zweiwegefahrzeug-Konferenz 2019

MAXMETZGER

Am 21. und 22. Februar 2019 fand in Berlin
die 5. Zweiwegefahrzeug-Konferenz (ZFK),
die zum wiederholtert Male vom Institut für
Bahntechnik GmbH (lFB) veranstaltet wur-
de, statt. Den 92 Teilnehmenden aus der In-
dustrie, von Ingenieurbüros, Betreibern und
Zulassungsbehörden wurden zehn Fachvor-
träge und eine Podiumsdiskussion geboten,
deren Inhalte nachfolgend jeweils kurz vor-
gestellt werden. Die vom Veranstalter the-
matisch und personell anvisierte Mischung
ermöglichte wie bei den Vorläuferveranstal-
tungen eine gute Vernetzung zwischen den
verschiedenen Akteure/-innen im Markt, die
umfangreich genutzt wurde. Die zweijährlich
stattfindende ZFK wird insbesondere deswe-
gen in der Branche geschätzt. Abgerundet
wurde die ZFK durch einen Ausflug in die Ber-
liner Unterwelten mit anschließender Abend-
veranstaltung.
Das Programm der ZFK folgte thematisch ei-
nem roten Faden: Nach zwei Vorträgen über
den Zulassungsprozess von Zweiwegefahr-
zeugen (ZWF) folgte ein Vortrag zum Thema
Arbeitsschutz, um anschließend nach einer
Vorstellung von verschiedenen Modellen
Jeichter ZWF eines Herstellers in die Podiums-
diskussion zum Thema "Industrie 4.0 - Für
Zweiwegefahrzeuge ein neuer Trend?" einzu-
steigen. Am zweiten Veranstaltungstag wur-

den von drei Betreibern Perspektiven und
ÄUfgaben sowie Problemlagen und deren Lö-
sungen vorgestellt. Abgeschlossen wurde die
Konferenz mit zwei Vorträgen zu den Themen
ECM (Entity in Charge of Maintenance) und
fahrtechnische Sicherheit.

Den Auftakt gab Michael Köster von der k+v
Ingenieurgesellschaft mbH zum Thema "Zu-
lassungsprozess von Zweiwegefahrzeugen
auf Basis des Memorandum of Understanding
(MoU) - Abnahme gemäß EIGV".Aus der Sicht
eines IDeBo (Interims DeBo) wurde das MoU be-
schrieben und an einem Beispiel der Zulassung
eines Zweiwegebaggers veranschaulicht. Dabei
wurden die fünf Schritte der Zulassung des MoU
detailliert dargelegt sowie Unterschiede zur EIGV
(Eisenbahn-Inbetriebnahmegenehmigungsver-
ordnung) herausgearbeitet. Jeder Schritt wurde
mit den gewonnenen Erfahrungen beispielhaft
unterlegt. Insbesondere wurde herausgestellt,
dass eine intensive Kommunikation mit dem
EBA (Eisenbahn-Bundesamt) als zuständige Be-
hörde sowie eine strukturell in sich stimmige Do-
kumentation der Zulassungsunterlagen, wenn
sie als Gesamtpaket beim EBA eingereicht wer-
den, den Zulassungsprozess deutlich flüssiger
gestalten können. Gesondert wurde durch den
Vortragenden noch auf die Risikoevaluierung
nach CSM-RA (Common Safety Method for Risk
Evaluation and Assessment) als integralem Be-
standteil des Zulassungsprozesses eingegangen.
Durch die Neueinführung der EIGV im Jahr 2018

ändert sich jedoch noch Einiges im Zulassungs-
prozess, sodass letztlich das vorgestellte Verfah-
ren MoU Hinweise für das neue Verfahren geben
kann.
Der zweite Vortrag wurde von Dr. Björn Os-
termann in seiner Funktion als Technischer
Leiter der Maschinenbautage Köln zum Thema
"Zweiwegefahrzeuge unter dem Dach der Ma-
schinenrichtlinie - von der. Risikobeurteilung
bis zu CE-Kennzeichnung" gehalten. Nach der
KlarsteIlung, dass die Maschinenrichtlinie (MRL)
als vom EU-Parlament beschlossene Richtlinie
(2006/42/EG) einen bindenden Charakter für die
Zulassung von Maschinen hat, wurden die An-
wendungsfälle der MRL kurz vorgestellt. FürZWF
ist die MRL relevant, da sämtliche Aufbauten auf
dem Basisfahrzeug unter die MRL fallen. Beson-
derer Wert wurde durch den Vortragenden auf
das Verständnis der verschiedenen Maschinen-
begriffe, die bei ZWF Anwendung finden, gelegt.
Die Verantwortung für die Beachtung der MRL
lie.gt beim Hersteller und es empfiehlt sich auch
hier, dass während des Entwicklungsprozesses
kontinuierlich eine Risikobeurteilung durchge-
führt wird, sodass die geltenden Sicherheits- und
Gesundheitsschutzanforderungen beachtet
werden. Eswurden verschiedene Methoden zum
Umgang mit identifizierten Risiken vorgestellt,
sodass die Hersteller mit der Unterzeichnung
der EG-Konformitätserklärung für Maschinen
ihr Haftungsrisiko reduzieren können. Eswurde
klar herausgestellt, dass eine nicht ausreichende
oder zu spät gestartete Betrachtung der Risiken

Alexander Winzen (lAW Ingenieurbüro Alexander Winzen)

Abb. 1:Teilnehmer der Podiumsdiskussion (von links nach rechts):Arne-Friedrich Soltmann (Vossloh RailServicesGmbH), Stefan Mattes (BSBSaugbagger und
Zweiwegetechnik Stefan Mattes GmbH & Co KG),Prof. Dr.Arnd Stephan (lFBInstitut für Bahntechnik GmbH), Jürgen Burg (Stuttgarter Straßenbahnen AG)und

Quelle: Institut für Bahntechnik GmbH
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Informationsaustausch mit den EVU die Stärke
des Ein- und Ausspurens der ZWF genutzt wer-
den kann, um Bau- und Instandhaltungsarbeiten
auch im Betrieb durchzuführen. In einer Publi-
kumsmeldung zeigte sich allerdings, dass die
Branche aktuell weniger eine Treiberin von "In-
dustrie 4.0" als vielmehr eine Getriebene ist. Der
neue Trend scheint in der Branche noch nicht als
Chance wahrgenommen zu werden.
Am zweiten Veranstaltungstag berichteten zu-
nächst Andreas Plamann von den Berliner Ver-
kehrsbetrieben (BVG) und Dr. Mare Wiemers
von der Akustikberatung Wiemers über die
"Akustische Emissionsminderung eines Rillenrei-
nigers aus Sicht eines Betreibers und eines Inge-
nieurbüros".ln einem historischen Abriss wurden
die Rillenreinigungsmethoden und -fahrzeuge
der BVG dargestellt. Dabei wurde auch auf das
Problem der Lärmemission, die beim derzeitigen
Modell bei 87,5 dB (A) liegt, eingegangen. Es ist
bekannt und zu beachten, dass Lärm eines der
Hauptprobleme bei der Akzeptanz von spurge-
führtem Verkehr in Städten ist. Insofern sollten
die Betreiber stets bestrebt sein, diesen zu mini-
mieren. Auf Basisdieser Erkenntnis sollen die neu
zu beschaffenden Schienenreiniger nur noch
eine Lärmemission von max. 81 dB (A) haben.
Zusätzlich wurde aufgezeigt, wie ein Bestands-
fahrzeug akustisch optimiert werden konnte.
Durch Messung der verschiedenen Lärmemissi-
onen der einzelnen Aufbauten konnte ein Maß-
nahmenkatalog zur Emissionsminderung entwi-
ckelt werden, dessen Umsetzung (auf Basiseines
Kosten-Nutzen-Vergleiches) eine Lärmreduzie-
rung ermöglichte. Der Einsatz von Absorbern an
der Ventilatoreinheit und weitere Maßnahmen
sorgten dafür, dass die Lärmemission nach ei-
ner Messung unter jedoch nicht normgerechten
Umgebungsbedingungen um 10 dB (A) redu-
;ziert werden konnte.
Johanna Eberhardt von der ÜSTRA Hannover-
sche Verkehrsbetriebe AG berichtete über "Er-
fahrungen mit Zweiwegefahrzeugen beim Ver-
kehrsbetrieb". Im Rahmen des Vortrages wurden
die verschiedensten ZWF der ÜSTRA sowie die
positiven Erfahrungen mit den ZWF vorgestellt.
Zudem wurde herausgearbeitet, dass durch die
Modularisierung der Aufbauten zukünftig ein
ZWF der Flotte eingespart werden kann, da die
Aufgabe des Saugfahrzeuges, das hohe Stand-
zeiten hat, in Zukunft durch das neue Multi-
funktionsfahrzeug (im Tunnel) sowie reguläre
Lkw (im eingedeckten Bereich) übernommen
werden kann. Eswurde gezeigt, dass baugleiche
Schienenfahreinrichtungen je nach Fahrzeug

Die kommende 6. Zweiwegefahr-
zeug-Konferenz des IFB wird am
25. und 26. Februar 2021 wieder-
um in Berlin stattfinden. Weitere
Informationen erhalten Sie unter
www.bahntechnik.de/zfk.
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unterschiedliche Schadensanfälligkeiten vor-
weisen. So gab es bei einem Oberleitungsmon-
tagefahrzeug keine besonderen Auffälligkeiten,
wohingegen ein Schienenreiniger mit großer
Belastung und im Umgang mit Feuchtigkeit und
Schmutz mehrfach ausfiel. In diesem Zusam-
menhang wurde als Erkenntnis hervorgehoben,
dass externe Wartungsverträge mit den Herstel-
lern der ZWF die Bedingung möglichst geringer
Wartungszeiten beinhalten sollten, damit die
Ausfallzeiten möglichst gering gehalten werden
kannen. Geschlossen wurde der Vortrag mit der
klaren Aussage, dass ZWF für Betreiber sehr hilf-
reich und somit als notwendig angesehen wer-
den.
Hernach präsentierte Georg Fuehshuber, Vor-
stand der Achenseebahn AG, unter dem Titel
,,128 Jahre ohne Maschinen reichen - Bahner-
haltung neu gedacht" den Anschaffungsprozess
eines ZWF. Nach der sehr anschaulichen Darstel-
lung der Streckeninstandhaltung der Dampf-
zahnradbahn bei bis zu 160%0 Steigung ohne
maschinelle Unterstützung wurde beschrieben,
wie die Auswahl und Konstruktion des Zwei-
wege-Traktors erfolgte. Der modulare Aufbau
ermöglicht die Arbeiten Böschung mähen, Holz
ziehen, Schnee fräsen, Pflügen, Graben, Unkraut
spritzen und den Kohletransport. Um diesen
Anforderungen gerecht zu werden, musste das
Basisfahrzeug mit einem zusätzlichen Hydraulik-
Kreislauf und einer Steuerungseinrichtung für
die Rückwärtsfahrt ausgestattet werden. Zudem
wurde eine Schienenführungseinrichtung konst-
ruiert, die sowohl im Reibungs- als auch im Zahn-
radantrieb sicher das Fahrzeug auf der Strecke
führt. Dieses Beispiel verdeutlichte sehr klar, dass
viele ZWF Einzelanfertigungen sind, die den indi-
viduellen Bedürfnissen des entsprechenden Be-
treibers angepasst werden müssen. Dabei wer-
den oft auch ungewöhnliche Wege beschritten.
Das Fahrzeug ist nach österreichischem Recht
zugelassen und im Betrieb.
Ulrich Wessei vom Instandhaltungsmanage-
ment Wessei trug zum Thema "Welche Aus-
wirkungen hätte ECM (Entity in Charge of
Maintenance) für Nebenfahrzeuge auf die In-
standhaltung von Zweiwegefahrzeugen" vor.
Basis für die ECM ist die Richtlinie 2008/11 0/
EG, die ein einheitliches Instandhaltungsma-
nagementsystem für Güterwagen mit dem
Ziel eines sicheren Transportverkehrs behan-
delt. Die Anforderungen an die Instandhaltung
wurden, aufgeschlüsselt nach Funktion, ent-
sprechend der Richtlinie vorgestellt. Es wur-
den schwerpunktmäßig die Management-,
Instandhaltungsentwicklungs- (Unterlagen),
Fuhrpark-Instandhaltungsmanagement- und
Instandhaltungserbringungsfunktion . (Werk-
statt) vorgestellt. Für die ZWF folgt aus der ECM
beispielsweise, dass speziell ausgebildetes Per-
sonal zur Prüfung der einzelnen maschinellen
und technischen Bestandteile der ZWF benötigt
werden würde. Entsprechende Sachkundige,
die beispielsweise die Hebebühne, die Schie-
nenfahreinrichtung oder das Hydrauliksystem
prüfen, müssten jeweils ausgebildet werden.

Die anschließende Diskussion hinterfragte den
Sinn der Anwendung der Richtlinie auf die ZWF,
da die Zielfahrzeuge der ECM doch Güterwagen
seien. Zudem wurde auf weiter steigende Kos-
ten hingewiesen, die durch die Anwendung des
ECManfallen würden.
Der Vortrag von Heribert Lehna vom IFB zum
Thema "Fahrtechnische Sicherheit - Prüfbedin-
gungen und Quermaßnachweise" ging auf die
neuverfasste Norm EN 15746, die derzeit noch in
redaktioneller Überarbeitung ist, ein. Insbeson-
dere der hinzugekommene "Teil 4 - Technische
Anforderungen an Fahrbetrieb, die Versetzfahrt
und Arbeitseinsatz in Schienennahverkehrssys-
temen" wurde lobend hervorgehoben, da mit
der Norm den speziellen Bedürfnissen der ZWF
im BOStrab-Bereich entsprochen wird. Anschlie-
ßend wurde das spezifische Thema der fahrtech-
nischen Sicherheit aufgegriffen und zum einen in
Anlehnung an die EN 15746 und zum anderen in
Anlehnung an die EN 14363:2016 die Wichtigkeit
der Radaufstandskraftverteilung herausgearbei-
tet. Zudem wurde ein interessanter Effekt vor-
gestellt: Bei Anwendung der Prüfungskriterien
für die fahrtechnische Sicherheit nach EN 15746
kann es passieren, dass ein Fahrzeug die Prüfung
nicht besteht, jedoch bestätigt die Nachweisfüh-
rung nach dem Verfahren der EN 14363:2016 für
das Fahrzeug die fahrtechnische Sicherheit. Da
die EN 15746 auf die spezifische Norm EN 14363
verweist, kann auch unter den beschriebenen
Ur:nständen das Fahrzeug im Sinne der EN 15746
als fahrtechnisch sicher angesehen werden.
Darüber hinaus wurden auch die spezifischen
Anforderungen an die fahrtechnische Sicher-
heit beim Befahren von Rillenschienen und die
entsprechende Nachweisführung auf Basis von
Quermaßbetrachtungen vorgestellt.
Die Rückschau auf die 5. Zweiwegefahrzeug-
Konferenz zeigt ein breit aufgestelltes thema-
tisches Spektrum, das eine Vielzahl von Per-
spektiven bot und einen intensiven fachlichen
Austausch zu Zweiwegefahrzeugen mit ihren
aktuellen Entwicklungen und Herausforderun-
gen ermöglicht hat. Dies ist als Mehrwert für alle
Teilnehmenden anzusehen und hat einmal mehr
gezeigt, dass trotz des Nischenprodukts Zweiwe-
gefahrzeug dieses für viele Betreiber ein vorteil-
haftes und nicht verzichtbares Arbeitsmittel ist.

•

Dipl.-Phys. Max Metzger, M.A.
Bereich Systemtechnik

Fahrzeug /Fahrweg
IFB -Institut für Bahntechnik GmbH,
Berlin
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